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L  b doetrine polıtique de &aınt ugustin par (Gustave Combes,
Docteur ettres, Directeur de L’Ecole Saınte Marıie, 1bı

482) Parıs 1927, librairie Plon
Das uch ML dem kirchlichen Imprimatur versehen) ıst. ebenso

allseitige und gründliche W 16 are und systematische Darstellung der
pohitischen eishelLl des sgroßen Kirchenvaters und Kirchenlehrers ach
dem Hinwels qauftf die diesbezüglichen Schriften VO.  a Tillemont und Bossuet
411 Hl1ıs alLılo und Monceaux, SO W1€ aııt die Quellen, Aaus denen der heilige
Augustinus politischen Trundsätze und Lehren geschöpft hat (es
cSInd das die /erke der heidnischen Philosophen das Alte und Neue esta-
ment und das göttliche Aecht des Christentums der katholıiıschen Kirche),
folgen die x apite über Autorıtät Gesetz, erechtigkeit Vaterland rieg,
Alirche un X welchen der elehrte Verfasser die den umfang-
reichen Werken des 1SCHNOIS NO  > 1DDO zZerstireut liegenden Lehren N1C.
1Ur mit er wünschenswerten Voliständigkeit gesammelt sondern uch
streng 9COI dAnet un ZUuU e1iNeEIN. harmonischen anzen zusammengefügt hat.
Wie die meisten Schriften katholischer Schri  steller derT fille ainee de
ı’ Eglise, zeichnet sich auch die vorliegende AaUus durch Gründlichkeit
ınd Klarheit 111 der DIisposition und der Abhan  un Zudem muß die-
SE he1l den Wirren der gegenwärligen Weltpoliti und den Mißerfolgen
VON weltklugen Friedensbestrebungen als höchst zeitgemäß erscheinen
ıne Tistus, ohne Christentum, ohne Zusammengehen der Ssqecularıs
ustıda m1L der Carıtas hristiana, ohne Hiınordnuns der zeitlichen nNntier-

aul die Fa  n der we  1chen Staaten aut die (vitas Dei, gibt
keine völkerbeglückende und menschenversöhnende Ol1U1LK Diese Uu=-
stinischen (Grundideen leuchten uSs allen Teilen des schönen Buches VOI
Combes hervor Der OT Taßt S} Werk nach nhalt und WEeC. 112

Schlußkapitel ZU,  IiINMenN, das mit eEC. ausklingt dem Urteil On
peut Pas de 1105 JOULS tudier la politique chretienne et meme la politique

general SAans demander NVIS de saınt. Augustin.
Luxemhbürg. Dr urg

S Laurentii HBrundusio M Lap nera atrı-
us TOV Venetae J9 Vo! Marıale Patavıl 19928

Nn sroßes eTtT. egınn hier rscheinen In den Annalı degli
Avvocati dl s Pıetro, Dezember 1551, NT 24, lesen „Der Verfasser
verdıent der T’al 711 dıe Zal der eiligen Kıirchenlehrer aufgenommen
werden.“ Dieser Mann, VO  = dem geschrıeben und be1 der Heiligsprechun

gesprochen wurde VON OchAstier Stelle AaUS, iSt der sroße heilige General
des Kapuzinerordens, der Gründer der Wiener Proviınz und der öhmischen,
der Leiter der JAıiroler und der steirischen PTOVINZ, dei Freund der Habs-
burger und Helfer 111 Türkennot der A,  ınd der Wittelshacher und die
Stütze des Katholizismus 11 Deutschland der Zeıtl nach der eformation
ın Mann, dessen Sprachengabe INnan als wunderbar bezeichnet und
dessen Wirksamkeit fast Sganz Kuropa umfaßte Eindlich SInd engsten
Mitbrüder die schwere Aufgabe herangetreten und en SCINEC eTt.
leraus. Der erste an:‘ 13 U1l verheißungsvoll VOLT uns: Das Marıale
Die Marienminne des eMNıgen ist. KEingeweihten bekannt, weniger kannten
S1e die dogmatische Stärke, dıe schöne lateinische Sprache, und iüuhlen
Nnun UuSsS jedem Satz die Begründung TUr 1e Marıa

Wir mussen den Herausgebern dankbar SCIN TÜr ihre Lreue, hin-
gebungsvolle‘ Arbeit, für das tireue Quellenforschen und die beispielvolle
Gründlichkeit. Das ist C111 Werk;as INan WIT.  1C. gerhe cdie an
nımmt, gerne jest, enn der herrliche TUC ordert dazt qaut ES ollen
noch ZWO olcher PBände folgen und dann hofifen WIT, da ß sowohl - nach
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dem Ürteil der Leser wie dem höchsten Urteil dere Kirche Oolgt,
daß die heilige Kirche einen Kirchenlehrer mehr unter ihren Söhnen Z

Innsbruck CGonstantkius, Provinzlal.
5) Über das er  ren bel der Nomination aul Bischoistüuühle

Von Ulrich Stulz (S.-A. aus den Sıtzungsberichten der Preußtıt-
schen ademıle der Wissenschaiften 1l.-hıs Klasse 1928,
XX.) GTr 80 (20) DA

Über das ominationsrecht der we  ıchen Fürsten, näherhin ber
die usubun: desselben WAar b1s 1n die COUuGLe el eın gewlsses Dunkel
gehüllt. verö{ffentlichte In den Abhandlungen der Preußischen Aka-
demie 1926 eine Abhandlung über das französische ominationsrecht,;,
HussaTtTek und Scharnagl ın der kanonistischen Abteilung der Zeitschrı
der Savigny-Stiftung 1927/28 ıne solche über das österreichische un
ayrische ominationsrecht. Der vorliegende Au{satz gibt einen Überblick
über die Ergebnisse: Willkür un Mißbrauch bel , Ausübung des Nomina-
tionsrechtes kamen bei neuzeitlichen Monarchen gut w1e NI1IC. VOL.

Besonders Kalser FTAanz N War auf Bestellung uter Bischöfe bedacht
Ängstlich wachten die Staaten über die unverminderte Aufrechterhaltun:
des Nominationsrechtes und wollten uch quft ıne estimmte AT der
Vorverhandlungen mit dem Apostolischen u sıch nicht einlassen. Die
Revolution des Jahres 1918 nahm das Hauptgeltungsgebiet der Nominatıion
in Europa hinweg. Mıt diesem Ereignis bringt S uch ın Zusammen-
ang die Aufhebung des bekannten Salzburger Privilegiums. Es gewährt
einen hbesonderen (G(enuß, mit dem gelehrten Verfasser die Ereignisse VOoO  -

der wissenschaftlichen arte Aaus betrachten
(ıraz. Prof Dr arıng.

6) Jus ecanOoN1ıCUM relig1i0sorum. Eixaravıt IIr Josephus Pejska
Ss K JUr1S Can iın collegıo0 Oboristensi Professor. &0 (XVI

et. 366) reiburg Br 1927, Herder
Der Verlfasser, einst Professor des kanonischen Rechtes der tHheo-

logischen Lehranstalt ıIn Mautern (Steiermark), gegenwärti Professor 1m
Kollegium Zu OborTIiSte, gibt iın drıtter Auflage sein Ordensrecht heraus,;
nachdem wel uTlagen ım Manuskript gedruc. vorausgingen. Der Vorzug
dieses Werkes besteht darın, daß der Verfasser nicht bloß jenen eil des
Kodex, der VOoO Ordensrech handelt, eingehend Tklärt; SCN1IC. den
einzelnen Partien auch geschichtliche Exkurse VOL  A4US un jeht alle Rechts-
materjen heran, die 1n rgend einer Weise quft das YTdensrecht bezug en
Übersichtliche usammenstellungen berücksichtigen das Bedürfnis der
PraxI1s. Der Anhang bringt ein1ıge nNEUETE Aktenstücke bezüglich des Ordens-
rechtes Aufgefallen ist. dem KRezensenten, daß y bel metius Sravis
externus et injuste incussus Anfechtbarkeit der Profeß zugelassen
WIrd; richtig 106, WO ber wiederum hinsichtlich des Weiheempfanges
unter denselben mständen viel gesagt wird. Bel einer Neuauflage
erwarten WIT auch einen Abschnitt über das praktische Vorgehen bel
ründungen VO.  a relig1ösen Genossenschaften hinsichtlich NOoviIzlat,
Profeß dgl Der «COdex schwei hierüber und setzt bereits bestehende
Genossenschaften VOTaUS.

(Graz. Prof Dr arıng.
Die ahrher über die römische rage Eıne politisch-juri-
tısche Studie vVvon Dr Emmerich Stefenellt. S0 (64) München
1928, Dr Franz eılier Verlag.

ach einer gedrängten Geschichte des Kirchenstaates welst der Ver-
fasser nach, daß der aps nach italienjschem Landrecht wiederum das


